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Montag, ven 13. Mai 1929 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 130. An den . wird 10 reichhaltig fluſtetertz 
Beilage „Volt und Zelt“ beigegeben. Abonnementspreist monatlt 

mit Zuſſellung ins Haus und durch die Bolt ZI 5,7% wöchentlich 
SL Einzel⸗ 


1,25; Ausland: mongtlich Zl. 8.—, lährlich Zl. 00.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


—— 


Schriftleitung und Faschaſczſche⸗ 
| 8003, Beiiinuer 109 | 


5 4 
Telephon 36.50. Poftſchegtonto 63.508 
Heſchäftsſtunden von 7 11 14% bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Oheiftleiters täglich von 2.30 bie 3,30, 


Deutſchland leiſtet Genugtuung. 


Oberpräſident Lulaſchel beim polniſchen Generaltonſul. 


Wie die offizielle Telegraphenagentur aus Beuthen 
meldet, hat der Oberpräfident Dr. Lulaſchel dem polniſchen 
Seneraltonful Malhomme einen Beſuch abgeſtattet 
9100 bei dieſer Gelegenheit abermals ſein Bedauern über 
0 Oppelner Vorfälle ausgedrückt. Dr. Lulafchet hat dem 
5 eneralkonſul Malhomme mitgeteilt, daß im Zuſammen⸗ 
bene mit den Oppelner Vorfällen zwei höhere Wolizei- 
19 5 verjeht und der Polizeipräſident entlaſſen, ſowie 
9 tionen dem Gericht übergeben worden find. Im 

aufe der Unterredung ſoll Dr. e wie die Tele ⸗ 
graphenangentur weiter mitteilt, erklärt haben, daß er in 
Zukunft für die volle Sicherheit polniſcher Aufführungen 
1 7 ten garantiere und daß gegenwärtig die 
0 900 der Zuerkennung einer Subpention für pol⸗ 
a hender geprüft werde. Was die Frage der 
10 17 ung für die polnischen Künſtler betreſſe, fo 
ER le ngelegenheit auf diplomatiſchem Wege gere- 


* 


zwiſchen Denen nur zur Verſchärſung der Gegenfähe 


ich auch in L f 1 
ichen Oppelner Nabe Nee haben, die die bedauer⸗ 

N kusſchreſtungen zur He n das 
Deutſchtum ausnügen. Zum Glück find 4 cn Kretfe, 


Wieder konfisziert. 


Der Jahrestag des Mei ; 
Behörden gebührend eingeleitet 1 8 
weniger als 3 Zeitungen beſchlagnahmt, u. zw. die „Lo d⸗ 
ser Volkszeitung“, das Organ der polnischen So⸗ 
b „Lodzianin“ und der „Rozwoj“. 15 

e der Schriſtleitung mitgeteilt w ö 

Zenſor der Artikel „1926—1929 “ nicht . 
Artikel wird Stellung zu den Sanierungsverſurhen in den 
dral n genommen. hie 

Wir können es verſtehen, daß die Veh 
Jubiläumstage beſonders empfindlich find, . 
der Artikel „19261929“ nichts, aber auch gar nichts, 

Was ein Einſchreiten der Behörden rechtfertigen würde. 

In dem Artikel iſt weder die Regierung belerdigt noch 
irgendein Würdenträger gekrünkt worden. Ueber die 4. 


. e e EEE ERBETEN KETTE EIER URNERERSEEERTIEREER 


Neuer Konflikt zwischen Polen und Danzig. 


5 Der Hauptausſchuß des Danziger Vol 5 
ſchäftigte ſich mit einer Euſche din des Borfiperhen 5 
dez naneſchüſſee die bisher unmittelbar der Abordnung 
e de unterſtand, nunmehr dem polniſchen 
11 änniſchen Direktor des Hafenausſchuſſes unterzuord⸗ 
an 0 Der Danziger Senat hat gegen dieſe Entſchei⸗ 
90 erufung beim Danziger Völkerbundskommiſſar ein⸗ 


Der Hauptausſchuß des Danziger Volkstages n. 
920 ER Sachverhalt Kenntnis. g der F 
a e die Auffaſſung zum Ausdruck, daß die Entſcheidung 

ohl mit den J. Zt. bon beiden Regierungen getroffenen 
Dar inbarungen nicht übereinſtimme, als auch mit den 
deb Beer Belangen nicht vereinbar ſei. Die . 
0 orſitzenden des Hafenausſchuſſes hat bereits in erheb⸗ 
en En Maße Staub aufgewirbelt. Der Streit, der um ſie 
een iſt, iſt nicht unberechtigt. Der kaufmänniſche 
die or des Hafenausſchuſſes iſt Pole. Polen hat ſ. Zt. 
Beſetzung dieſes Poſtens für fi, gewonnen. Bei der 


denen bankrottierte Politiler wie Dr. Fichna vorſtehen, 
ſo daß wenig Ausſicht beſteht, ernſte Menſchen für die Pro⸗ 
teſtkundgebungen und die Politit des Weſtmarlenvoreins 


zu intereſſieren. 


Die Antwort der Sſowietregierung. 


Auf die Demarche des deutſchen Botſchaſters in Mos kan. 
Die Antwort der Sſowjetregierung auf die Demarche 
die der deutſche Botſchafter in Mos lau wegen der bekannten 
Mai⸗Vorgänge in Moskau vorgenommen hat, iſt nunmehr 
in Berlin eingetroffen, Danach hat der Kriegsminiſter 
Woroſchilow erklärt, ihm habe jede Einmiſchung in innere 
Verhältniſſe ee ferngelegen. Der authentiſche 
Wortlaut dieſer Rede, fo heißt es in der Sſowjetantwort 
weiter, enthalte in der von der inländiſchen wie von der 
ausländſſchen Preſſe veröffentlichten Faſſung keine Wen⸗ 
dung, die als eine ſolche Einmiſchung gedeutet werden 
könne. Was die Mitführung eines Panzerkreuzers mit 
den 0 Reichsfarben in dem Moskauer Demonſtra⸗ 
tions treſſe, werde die Sſowjetregierung eine Ver⸗ 
letzung der deutſchen Hoheiikgei en auch bei Maſſendemon⸗ 
Fe nicht zulaſſen, vielmehr dagegen vorgehen Ueber 
ie Vorgänge in Leningrad wird in der Regierungserklä⸗ 
rung lediglich gejagt, daß fie ſpontan entſtanden jeien. 
Eine Unterſuchung hierüber wird in Ausſicht geſtellt. 
e eee 
w dieſer ru owje a 
Ausdruck aug = 5 ak 


Brigade iſt dach wohl noch erlaubt zu fejreiben? Oder 
glauben die Lodzer Behörden, die 4. Brigada durchaus 
wontiſch mit der Regierung oder gar mit Marſchall Pil⸗ 
ſudſti zu erklären? Wielleicht aber haben die paar Fragen, 
bie geſtellt wurden, daß Mißſallen des Herrn Zenſors er⸗ 
regt? Möglich ift es ſchan. Zur Beruhigung möchten wir 
nur ſagen, daß die Fragen auf Wahrheit beruhen, und daß 
die Antworten, die ſich jeder Leſer felbit zudenken kann, 
keinen Verſtoß gegen das Preſſegeſetz bilden, denn 
noch iſt zum Glück im freien Polen das Denken zenfurfrei. 
Deshalb ſind wir überzeugt, daß das Gericht die Konfis⸗ 
kation nicht beſtätigen wird. 

Unſte Abonnenten, die geſtern die Zeitung nicht er⸗ 
halten haben, bitten wir, die „höhere Gewalt“ in Betracht 
ziehen zu mollen. 


Zuſannnenſetzung des Hafenausſchuſſes und bei der be⸗ 
greiflichen Eiferſucht, mit der ſie beiden Hälften dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes (die Danziger und polniſche Abordnung) einander 
beobachten, iſt die Erweiterung der Einflußgrenze des einen 
oder des anderen Teils von vornherein ein Anlaß zur 
unerwünſchten Auseinanderſetzung. Die Uebertra⸗ 
gung der Finanzverwaltung des Hafenausſchuſſes an den 
kaufmänniſchen Direktor des Ausſchuſſes iſt bei der erfolg⸗ 
ten Eroberung dieſes Poſtens durch die Polen eine Er⸗ 
weiterung des Einfluſſes, die Ausſprachen heraufbeſchwö⸗ 
ren muß. 5 


Kuchurſii feinen Verletzungen erlegen. 


In der Univerſitätsklinik von Wilna erlag der Woje⸗ 
wodſchaftsbeamte Bohdan Kucharſli ſeinen Verletzungen. 
Kucharſti iſt eins der Opfer des ſſowjetruſſiſchen Agenten 

| Apanasjewitſch. Die Beiſetzung des Toten ſoll auf Staats⸗ 
koſten erjolgen. ir 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
ter, 
Mil 
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Optata pocztowa niszezona rycratten 
Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


rozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. i 


ile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
imeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 P 
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Nur lein Minderheiten recht! 
Die polniſche Preſſe iſt wieder einmal aus dem Häus⸗ 
chen geraten. Sie veröffentlicht nervöſe Telegramme aus 
Genf, daß der Reichsaußenminiſter den Generalſekretär 
des Völkerbundes angefragt hat, wann der Völkerbund 
ſelbſt die deutſche Denkſchrift zur Minderheitenfrage ver⸗ 
Öffentlichen werde, nachdem einzelne Regierungen bereits 
von ihren Eingaben dieſen Gebrauch gemacht haben. Kurz 
wird mitgeteilt, daß das Dreierkomitee verſtändigt wurde 
und dieſes gab die Erklärung ab, daß keine Veranlaſſung 
zur Veröffentlichung vorliege, nachdem die Denkſchriften 
der verſchiedenen Regierungen nur zur Verfügung, alſo 
um internen Gebrauch der Mitglieder des Dreierkomitees 
en Die polniſche Preſſe zieht daraus die Schluß⸗ 
olgerung, daß es Deutſchland im eigenen Intereſſe nicht 
wagen werde, jetzt ſeine Denkſchrift bekannt zu geben. 
Bekanntlich hat die März use des Völkerbundes 
eine Dreierkommiſſion, Chamberlain, Adatſchi und Qui⸗ 
nones de Leon, e ingeſetzt und ihnen das Material zur 
Berichterſtattung überwieſen, welches dem Völkerbund be⸗ 
treffend Aenderung der Verſahrensordnung überreicht 
worden iſt. Dieſe Kommiſſion trat in London zuſammen 
und ihr haben die einzelnen Regierungen, die an der Min⸗ 
derheitenfrage ee find, beſondere Denkſchriften 
eingereicht, aber auch der Genfer Minderheitenkongreß 
äußerte ſeine Wünſche. Es war vorauszuſehen, daß gegen 
die „deutſchen Pläne“, wie man die Minderheitenfrage 
jetzt im Völkerbund zu keunzeichnen verſucht, ſofort eine 
Einheitsgegenfront ſich bilden wird, deren Träger die 
„Kleine Entente“ war. Der minderheitenfeindli⸗ 
chen Richtung geſellten ſich noch Griechenland und Polen 
zu und dieſe „gemeinſame“ Denkſchrift wurde noch vor der 
Londoner Tagung teilweiſe veröffentlicht, die zum Aus⸗ 
druck brachte, daß der Völkerbund auf keinen Fall es wagen 
darf, bie bisherige Verfahrensordnung zu ändern, und 


wenn es die Kommiſſion doch zu irgend welchen Vorſchlä⸗ 


gen bringen ſollte, ſo würden dieſe Vorſchläge von den 
Bebe winnen Mächten ſowieſo abgelehnt werden. 


Deutlicher brauchte man unter der Adreſſe der Dreier⸗ 


kommiſſion ſeine Wünſche wohl kaum anzubringen. Nach⸗ 


dem nun die vereinigten Minderheitenfeinde ihre Denk⸗ 
ſchrift veröffentlicht hatten, wenn auch nur teilweiſe, To 
richtete man gerade aus Kreiſen der Minderheiten, und 
war der unterdrückten, an Deutſchland die Aufforderung, 
Kine Denlſchrift zu veröffentlichen, und jo kam es zu der 
n 
der polniſchen Preſſe als Demagogie und eine neue Aktion 
angeſehen wird, um den Völkerbund in der Minderheits⸗ 
frage zu diskreditieren. Soweit aus Genfer Kreiſen be⸗ 
kannt ift, enthält die deutſche Denkſchrift eine Reihe außer⸗ 
ordentlich wichtiger Vorſchläge für die Reform des Peti⸗ 
tionsrechts der Minderheiten beim Völlerbund. Und dieſe 
n nun Geheimnis des Dreierkomitees bleiben, jo 
wünſchen es wenigſtens die Angehörigen der minderheiten⸗ 
feindlichen Staaten. Man lann die Nervoſttät begreifen, 
denn es handelt ſich doch darum, 30 zeigen, wie ſalſch die 
bisherigen Wege waren, die der Völkerbund eingeſchlagen 
hat und welche Mittel angewendet werden müſſen, damit 
eben das ſchon garantierte Minderheitenrecht, welches 
unter dem Schutz des Völkerbundes ſteht, auch tatſächlich 
in Wirkſamkeit tritt. 5 
Was fordern denn die Minderheiten von ihren Staa⸗ 
ten? Nichts anderes, als den freien Gebrauch ihrer 


freie national⸗kulturelle Entwicklung. 
In den Verfaſſungen und ſchließlich durch die Minderhei⸗ 
tenſchutzabkommen, 
allerdings wenden die Behörden Methoden an, daß prak⸗ 
tiſch aus dieſem „Recht“ nichts wird. Um nun dieſes Recht 
zu erlangen und weil der Völkerbund die Garantie über⸗ 
nommen hat, über die Durchführung dieſer Rechte zu 
wachen, ſteht den Minderheiten das Beſchwerderecht zu und 
war wiederum an den Völkerbund. Aber die bisherige 
erſahrensordnung oder das Petitionsrecht wird vom 
Völkerbund jo gehandhabt, daß man den Mitgliedstaaten 
unter keinen Umſtänden nachweiſen will, daß ſie ihren 
Minderheiten eben keinen Schutz gewähren. Aus dieſen 
Beſchwerden iſt nun die Differenz entſtanden, die jetzt zur 
Bildung des Dreierkomitees geführt hat. Daß das den 
minderheitenfeindlichen Staaten nicht genehm iſt, kann 
E 165 ; lerbund nicht ein⸗ 


0 


des Reichsaußenminiſters in Genf, die jetzt von 


Mutterſprache, eigene Schulen und ihre 


ſind ihnen dieſe Rechte garantiert, 


— — — ne 
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fach ſagen, daß die bisherige Verfahrensordnung genügt. 
Gewiß iſt es ein ſehr kompliziertes Verfahren und ſehr 
ſchwer, den Minderheiten gerecht zu werden, denn wollte 
man das wirklich, dann genügen ja in den meiſten Staa⸗ 
ten die in den Verfaſſungen garantierten Rechte, die ſoge⸗ 
nannte „Gleichberechtigungsklauſel“ für alle Bürger des⸗ 
ſelben Staates, ohne Unterſchied der Sprache, Nation und 
Religion. Aber weil es eben nicht ſo iſt, deshalb 
beſchweren ſich eben die Minderheiten und weil der Völ⸗ 
kerbund den Schutz über ſie übernommen hat, ſo hat er 
eben dieſen Schutz auch durchzuführen. Freilich, bei der 
Unterzeichnung der Minderheitenſchutzverträge dachte man 
die Sachen ſehr einfach zu regeln, die Behörden ſind dazu 
da, um die Staatsvölter zur Einheitsnation zu erziehen. 
Dieſe Methode hat aber ihre Kehrſeiten und gegen ſie weh⸗ 
ren ſich die Minderheiten, weil ſie ihr Eigenleben nicht zu⸗ 
gunſten einer anderen Nation aufgeben wollen. 

Nun, ſo ganz ſchlimm iſt es in London nicht gewor⸗ 
den. Die Dreierkommiſſion ſoll doch weſentlliche Verän⸗ 
derungen des Beſchwerderechts vorgeſchlagen haben und 
ihr Bericht bleibt abzuwarten. Man hat geheim getagt, 
man fürchtet in ſolchen komplizierten Fragen die Oeffent⸗ 
lichkeit, und es wäre zu begrüßen, wenn durch Veröffent⸗ 
lichung der deutſchen Denlſchrift auch die Berichterſtattung 
über die Londoner Geheimſitzung käme, denn es iſt bemer⸗ 
kenswert, daß für die Junitagung auf die Tagesordnung 
kein Bericht der Dreierkommiſſion geſetz iſt. Man will 
wahrſcheinlich wieder ein wenig diplomatiſieren, erſt den 
minderheitenſeindlichen Mitgliedſtaaten die Londoner 
Vorſchläge mundgerecht machen und dann an die Entſchei⸗ 
dung gehen. Wie immer die Dinge ſich auch geſtalten, 
die Minderheiten werden, ob früher oder ſpäter, die Re⸗ 
formen, die einen wirklichen nen garantie⸗ 
ren, erzwingen, deſſen mögen die Chaupiniſten gewiß ſein. 


Nachealt in der Kirche. 


Sofia, 13. Mai. In dem Dorfe Samoranowo, 
nahe Dubnitza, wurde der Ortspfarrer von einem Bauern⸗ 
burſchen während des Gottesdienſtes am Altar durch Meſ⸗ 
ſerſtiche in die Schläfe getötet. Bei der grauſigen Tat, die 
aus Rache erſolgt iſt, hielt die Mutter des Täters dem 
Opfer die Hände. Der Sohn des getöteten Popen hat 
ſeinerzeit einen Bruder des Attentäters ermordet. 


Achtung! Tomaſchow: 


Am Mittwoch, den 15. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Saale Milaſtraße 27 eine f 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung des 
Parteitages und die Wahl der Delegierten. An der Ver⸗ 
ſammlung nimmt der Beirat der Ortsgruppe, a 
Seimabgeordneter Artur Kronig 
teil. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erſucht 
f der Borftand, 
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Die Gemeindewahlen in Frankreich. 


Herriot tritt von ſeinem Bürgermeiſtervoſten zurück. — Zuſammenſtöße zwichen 
Polizei und Kommuniſten. — Sieg der elſäßiſchen Autonomiften. 


Paris, 13. Mai. Am Sonntag fanden in etwa 
20 000 Gemeinden die Stichwahlen für die Gemein⸗ 
dewahl ſtatt. Nach den bisher vorligenden Ergebniſſen 
verſtärkt ſich der Eindruck, daß im großen und ganzen 
wenig Veränderungen eingetreten ſind und daß die Ver⸗ 
luſte einzelner Parteien durch Gewinne in anderen Ge⸗ 
meinden ausgeglichen werden. In Paris iſt durch das 
Ergebnis des geſtrigen Sonntag die frühere Mehrheit der 
Nationalrepublilaniihen Union geſtärkt worden. Von 80 
Kandidaten entfielen auf die Nationalrepublikaniſche 
Union 50, die Radikalſozialiſten 6, die ſozialiſtiſchen Re⸗ 
publifaner 4, die Sozialiſten 11 und die Kommuniſten 9 
Sitze. In den Pariſer Vororten, namentlich im Seine⸗ 
und Oiſe⸗Departement, trugen die Linksparteien 
in mehreren Gemeinden den Sieg davon. In der Provinz 
iſt als bemerkenswerte Tatſache der Rücktritt Herriots vom 


Bürgermeiſtexpoſten von Lyon hervorzuheben. Der frühere 


Stadtrat ſetzte ſich aus 25 Radikalſozialiſten und 32 So⸗ 
zialiſten zuſammen. Durch die Wahlen verloren die Ra⸗ 
dikalen 2 und die Sozialiſten 5 Sitze, die teils an die 
reaktionäre Rechte, teils an die Gemäßigten fielen. 
Paris, 13. Mai. Anläßlich der Gemeindewahlen 
kam es am Sonntag zu verſchiedenen Zwiſchenfällen. Bei 
der Verkündigung des Wahlergebniſſes in einem Pariſer 


Tagesneuigleiten. 


Das Rußland⸗Geſchäft. 

Wie wir erfahren, traf vorgeſtern der bekannte ruſ⸗ 
ſiſche Sachverſtändige Heilikman in Begleitung des Direk⸗ 
tors des „Sſowpoltorg“ Czudarſki in Lodz ein, die ſofort 
mit den Induſtriellen Verhandlungen wegen des Ankaufs 
von Waren für die Summe von 3 bis 400 000 Dollar auf⸗ 
nahmen. Es iſt damit zu rechnen, daß die Beſprechungen 
ein günſtiges Ergebnis zeitigen werden. (p) 


Proteſt gegen den Oppelner Vorſall. 
Im Saale des Kinos „Luna“ fand geſtern eine vom 


J Weſtmarkenverein einberufene Proteſtverſammlung gegen 


den Oppelner Vorfall ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
Rechtsanwalt Dr. Fichna (NPR.) gewählt. Es traten 
mehrere Redner auf, die das Verhalten der deutſchen Chau⸗ 
viniſten gegen die polniſche Minderheit in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien kritiſterten. Schließlich wurde eine Entſchließung 
gefaßt, in der zu dem angeblichen Angriff Dr. Schachts 
in Paris auf die polniſchen Grenzen erklärt wird, daß die 
Polen entſchloſſen ſeien, mit allen Mitteln gegen die For⸗ 
derungen Deutſchlands auf polniſchen Boden aufzutreten. 
Dieſe Entſchließung wurde durch Vermittlung des Woje⸗ 
woden an die Regierungsbehörden geſandt. (p) 


Die Zahlungstermine für Steuern. 
Am Dienstag, beit 14. Mai, läuft der letzte Termin 


den Schwiegerſohn mit der Axt erschlagen 


die Tochter verſucht den Vater zu retten. — Das Geſtändnis des Vaters. 


In der Lagiewnicka 24 wohnt im Parterre des Front⸗ 
gebäudes der 60 Jahre alte Paciorek mit feiner 54 Jahre 
alten Frau Antonina und ſeiner 24 Jahre alten Tochter 
Joſefa, die mit dem 29 Jahre alten Antoni Miller verhei⸗ 
ratet war. Beide waren die Ehe vor zwei Jahren ein⸗ 
gegangen. Kurz nach der Hochzeit erfuhren jedoch die El⸗ 
tern, daß Miller ein Dieb war und bereits mehreremal 
wegen Diebſtahls beſtraft war. Nachdem man dies in Er⸗ 
fahrung gebracht hatte, lam es in dem Hauſe der Pacioreks 
zu ſtändigen Streitigkeiten. Das Verhältnis wurde im⸗ 
mer geſpannter, weil Miller keinerlei Vorſtellungen zu⸗ 
gänglich war, ſondern ſich roh benahm und ſeine Frau miß⸗ 
handelte. In letzter Zeit ergab er ſich immer mehr dem 
Trunke und blieb oft tagelang von zu Hauſe fort. Jedes⸗ 
mal, wenn er zurückkehrte, ure er Streit, ſo daß die 
Familie ſeinem Beſuch mit Schrecken entgegenſah. Als 


ganze Jahrgang 
1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 


unt behseölicher Verordnung find im neuen Schuljahre folgende Rinder 
ſchulpflichtiß, und zwar die nach dem 31. Nuguſt 1915 geborenen, ſowie der 


1921 und 1922 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
piramowitza Nr. 3, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können außer 
Sonn» und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


er geſtern wieder erſchien, geriet er bald mit ſeiner Frau 
zuſammen, die er erheblich verprügelte. Darüber auf⸗ 
geregt, ergriff der alte Patiorek ein Beil und verſetzte da⸗ 
mit feine Schwiegerſohn zwei Schläge auf den Kopf, die 
ſofort tödlich wirkten. Die erſchrockene Tochter, die den 
Vater retten wollte, begab ſich nach dem 3. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat, wo ſie ausſagte, daß ſie gegen 11 Uhr abends ihren 
Mann mit einer Axt getötet habe. Sie wurde verhaftet, 
während einige Poliziſten an den Tatort entſandt wurden, 
um eine Unterſuchung einzuleiten. Dieſe ergab, daß die 
Tat nicht von der Tochter, ſondern vom Vater begangen 
worden war, der gleichfalls verhaftet wurde. Während 
des Verhörs legte er ein Geſtändnis ab, indem er hinzu⸗ 
fügte, daß er ſeine Tochter habe ſchützen wollen. Einige 
Zeit darauf traf am Tatort die Gerichtskommiſ⸗ 
ſion ein. (p) i i 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Der Geburteſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Eiurelchuan 


läuft am 1. Juni ab. 


bis 7 Uhr abends. 


Deutſche Eltern? 
in die deuſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! f 


Informationen erteilen die Stadtveroröneten der d. &. . p. in ſheer 
Gefchäftsftelle, Petrikauer 109, im Hofe rechte, an allen Werktagen von 4 


Wahlbezirk bildete ſich ein Zug von Kommuniſten, der die 
„Internationale“ abſang. Bei einem Handgemenge mit 
der Polizei wurden drei Beamte verletzt. Mehrere Kom⸗ 
muniſten wurden feſtgenommen. Faſt zur gleichen Stunde 
wurden vor dem Bürgermeiſteramt eines anderen Wahl 
bezirks demonſtrierende Kommuniſten zerſtreut. Dabei 
wurden mehrere Polizeibeamte verletzt. In Jyry gab der 
Erfolg der kommuniſtiſchen Liſte ebenfalls Anlaß zu einer 
Kundgebung. Die Polizeibeamten, die den Zug zerſtreuen 
wollten, wurden aus den Fenſtern eines nahegelegenen 
Hotels mit Blumentöpfen und Flaſchen beworfen. 

Straßburg, 13. Mai. Die geſtrigen Stichwahlen 
in den elſäſſiſchen Städten haben in Straßburg, Kolmar, 
Schlettſtadt und Hagenau den vereinigten Heimatsgruppen 
einen vollſtändigen Sieg gebracht. 


General Feng geſtorben. 
London, 13. Mai. General Feng, von dem bereits 


ſeit einiger Zeit behauptet wurde, daß er ernſtlich erkrankt 


ſei, ſoll nach einem in Peking umlaufenden, bisher noch 
unbeſtätigten Gerücht geſtorben ſein. Von den Aerzten 
des Generals wird dagegen erklärt, daß ſein Zuſtand 
beſorgniserregend iſt. 
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zur Einreichung von Berufungen gegen die Bemeſſung der 
Umſaßzſteuer ab. Die Geſuche können auch durch die Poſt 
vermittels eingeſchriebener Briefe eingeſandt werden. Da 
unter den Kaufleuten wegen der hohen Steuerbemeſſungen 
große Entrüſtung herrſcht, werden die Schätzungskom⸗ 
miſſionen förmlich mit Berufungen überſchüttet. Am 
Dienstag, den 14. Mai, läuft ebenfalls der Termin für die 
leine Bücher führenden Großhändler zwecks Einreichung 
von Geſuchen um Anwendung des einprozentigen Satzes 
für die Bemeſſung der Umſatzſteuer ab. Sie können die 
Steuer nach dem einprozentigen Satz einzahlen, und zwar 
die Hälfte am 14. Mai und die andere Hälfte am 14. Juni. 
Wer bis zum 14. Mai dieſe Hälfte nicht entrichtet, wird 
für die ganze Steuerſumme zwangsverſteigert. (p) 
Selbſtmord eines 71jährigen Nachtwächters. 

Vorgeſtern verübte in Radomſko der 71jährige Nacht⸗ 
wächter Pawel Pakulſti Selbſtmord, indem er ſich die 


Kehle durchſchnitt. Pakulſki war bereits ſeit längerer Zeit 


chwermütig und äußerte Nachbarn gegenüber, er fürchte 
aus ſeiner Stellung als Nachtwächter bei dem Neubau des 
Bahnhofes entlaſſen zu werden. Als er an dem betreffen— 
den Tage nicht zur Arbeit erſchien, wurde die Tür zu ſeiner 
Wohnung von der Ploizei geöffnet. Man fand Pakulſki 
in einer Blutlache mit durchſchnittener Kehle, das blutige 
Raſiermeſſer in der Hand. (Wid) 


Von einem Auto zu Tode geſahren. 

Geſtern gegen 6 Uhr abends überfuhr das von dem 
Schloſſereibeſitzer Heinrich Schwabe gelenkte Auto des 
Fabrikbeſitzers Arnold Baier in Ruda⸗Pabianicka eine 
85 jährige Greiſin namens Gretz, in Ruda in der Staszye⸗ 
ſtraße 12 wohnhaft. Die Greiſin trug den Tod auf der 
Stelle davon. Der Autolenker wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. (Wid) 


Kurze Nachrichten. 


Tonſilmabkommen Deutſchland⸗England⸗Rußland. Der 
Prometheus⸗Film, Berlin, die ruſſiſche Meſchrabpom⸗Film⸗ 
geſellſchaft und die Britiſh⸗Phototon haben einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen über die gemeinſame Herſtellung und den Verleih 
von Tonfilmen. Gedacht iſt zunächſt an die Herſtellung von 
ſechs Filmen, wobei die Britiſh⸗Phototon die Hälfte der Koſten 
in Valuta einzahlen wird, wofür Br die Einnahmen aus dem 
Verleih in England und den engliſchen Kolonien garantiert 
werden. Die engliſche Geſellſchaft dürfte vorausſichtlich 200 000 
Pfund Sterling inveſtieren. Der Vertrag ſieht außerdem die 
Belieferung der ruſſiſchen Lichtſpieltheater mit Tonfilmappa⸗ 
raten vor. Mit der Aufſtellung dieſer Apparate ſoll in Mos⸗ 
kau ſchon im Mai begonnen werden. Pudowkin wird die 
Regie des erſten Films dieſer Produktion führen. 


— 
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Der Tag des Polniſchen Funballberbandes. 
Tauring ſchlägt L. K. S. — Lodzer Fußball. — Fußball 
im Reiche. — Internationaler Fußball. 


Anläßlich des Tages des polniſchen Fußballverbandes 
gab es in Lodz, ebenſo im ganzen Reiche keine Fußball⸗ 
meiſterſchaftsſpiele. Ueberall gelangten nur Freundſchafts⸗ 
ſpiele zur Durchführung. In Lodz gab es eine Anzahl 
ſolcher Treffen, die mehr oder weniger die erwarteten Re⸗ 
2 0 0 mit Ausnahme des Spieles Touring —L. K. S., 

hten. 5 


Touring — L. K. S. 3:1 (2:1). 
Ein ſchöner, fairer Kampf. 


E. R. In einem überaus intereſſanten, ſchnellen 
Spiele der beiden alten Rivalen leger den Touriſten 
blaß ihrem beſſeren Angriff und der Halfreihe ſiegreich zu 
Ye Die Mannſchaften ſtanden ſich in folgenden Auf⸗ 
stellungen gegenüber: L. K. S.: Mila; Galecki, Jezewſti; 
Rege, Kendzierzawſki Kowalſki; Stollenwerk, Sowiak, 

ickel, Janczyk, Feja; Touring: Michalſti I; Kara⸗ 
jak Niewiadomſti; Hintz, Schultz, Kahan; Kowalewſli, 
alezewſki, Hermanns, Kubik Al., Swientoſlawſti. 


Bewundernswert war diesmal das Spiel der Violet⸗ 
En Sie waren bedeutend ſpielfreudiger, als in den letz⸗ 
A Spielen. Jeder Mann gab fein Beſtes. Die Kom⸗ 
9 8 war auf ſehenswerter Höhe. Einen weiteren 
m. de hatten die Touriſten in der Mitwirkung Kubik Al. 
} 10 Stürmerreihe, der immer im entſcheidenden Au⸗ 
8 H id das Richtige fand. Glänzend waren noch im 
x 1570 der Violetten Swientoſlawſki und nicht ſelten Bal⸗ 
ö 00 i. Ganz ſchwach ſpielte Kowalewfki am linken Flü⸗ 
8 5 Hermanns lam in den meiſten Fällen um eine halbe 
e zu ſpät. Ausgezeichnet arbeitete diesmal die 
0 ung. Kahan erntete durch fein techniſch und taltiſch 
e Spiel wiederholt Beifall. Schultz und Hintz 
Fi tützten den Angriff durch tadelloſe Vorgaben und 
15 n jo Kahan eine würdige Ergänzung. Die Hinter⸗ 
. der Platzherren war ſicherer und erfolgreicher 
Gen bei Sirß und hallen und Niewiadomſki waren 
en in Michalſki einen fi 
e Tormann hinter ſich. e 5 4 
„ L. K. S. hat feine geſtrige Niederlage nur der Läufer⸗ 
Ing uäufchreiben, die ſich überhaupt 55 nützlich 29 
ſetzt gi war der rechte Flügel beſſer als der linke be- | 
lederlage 5 ge 885 ©.:ler trägt an dieſer 
e Ai d. Die drei Tore, die Mila durch⸗ 
Touring hat Anſtoß. Die erſten inut i 
Aan ö zehn Minuten Mit⸗ 
der 19 0 Ein Schuß Janczyls endet bei Michalſti. In 
deere n wird den Violetten ein 18⸗Meter⸗Freiſtoß 
daun 5 1 Kubik gut placiert neben die linke Sei⸗ 
1 ge in die Maſchen jagt. Vergebens war die ener- 
Nie e Milas. Sodann wiederum ausge⸗ 
115 7 henden Die 24. Minute bringt das Ausgleichs⸗ 
lerei ein, die 71 Reer Bft ee re 
m Treffer führte ; ib. 
wette ein greifen 3 Torten Far an 49. . € 
} igt ſein Heiligtum tapfer, do in der 
ae de e Eee 
zitentoflawſkis köpfelt Balczewſkti unhaltbar ins T 
Die Violetten ſind weiter in Front, ei i Freistoß und 
einen Schuß Hermanns mei Mila. ah 00 
Seitenwechſel will L. K. S. ſogleich überrumpelt D 
Angriff wird von der Läuferreihe abgewehrt, das Leder 
gelangt zu Swientoſlawſki, der nach einem Sololauf aus 
5 15 Meter zur allgemeinen Ueberraſchung den dritten 
darfog erzielt. Touring iſt weiter überlegen, jedoch haben 
855 Stürmer kein Glück. L. K. S. verſucht zweimal mit 
1 linken Angriffsreihe durchzubrechen, doch Kahan iſt auf 
x 95 Poſten und erledigt ſich ſeiner Aufgabe ſicher. Beide 
manner müſſen noch öfters eingreifen, Jezewſki und 
Hermanns verlaſſen den Platz und damit Schluß. 
Alles in allem: verdienter Sieg der Touriſten, di 
2 \ J = 
Ben. aa erh, 
j auf. Ecken 4:4, Schiedsri ti 
but. 2000 Zuschauer. Schiedsrichter Raettig 


L. Sp. u. Tv. — Hatoah 3:0 (1:0). 


Als Vorſpiel gelangte obiges Spiel 
Die Schwarzweißen waren techniſch 5 Hei. beſer 
Wil Sieg war vollkommen verdient. Hervorzuheben wären 
85 Wc ee = Hakoah gefiel 
i e Verteidiger. ore ſchoſſen an 
und Herbſtreich 1. e e 


Lodzer Fußball. 
Sokol — W. K. S. 3:2 (0:2) 
Burza — P. T. C. 4:2 
Kruſchender — Makkabi 5:0 (4:0) 
Widzew — G. M. S. 8:4 (5:1) 
Widzewer Manufaktur — Gentlemen 6:0 (5:0) 
Bieg — Kadimah 3:2 (2:0) 
Kolejowy — Stern 2:1 
Union — Concordia (Petrikau) 41. 


erſte Niederlage in der Runde der Erſten hinnehmen. 
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Rögow nach Pabianice und betrug 11 Kilometer und 
& 600 Meter. 


Neues vom Nadſport. 
Berlin gewann geſtern das 50⸗Kilometer⸗Mann⸗ 
ſchaftsfahren Kroll⸗Miethe vor Tietz⸗Kroſchel. 
Ein 20⸗Kilometer⸗Steherrennen in Elberfeld ſah 
Sawall vor Möller erfolgreich. : 
In Braunſchweig ſiegte im Stehergeſamtklaſſement 
Maronnier vor Ehmer. g 


Amateurboxländerkampf Polen — Ungarn 8:8. 

In Warſchau kam der Amateurboxländerkampf Polen 
gegen Ungarn zum Austrag. Die Polen konnten ein 
ehrerwolles Unentſchieden 88 erreichen. 


Tunney ſchlägt Shaw. | 

Man hat mit gebührender Andacht zur Kenntnis ges 
nommen, daß Gene Tunney, vormals Champion of the 
world, feinen Abstecher nach Dalmatien, Marokko, Spa⸗ 
nien uſw. glücklich beendet und wieder in Italien einge⸗ 
troffen iſt. Hier traf es ſich nun, daß zur gleichen Zeit der 
große Bernard Shaw am gleichen Ort weilte, ſicher nicht 
zufällig, denn die gegenſeitige Zuneigung iſt bekannt. So 
konnte man denn die beiden Großen, entſprechend der An⸗ 
weiſung, das der Dichter mit dem König gehen ſoll, auch 
wenn es nur ein Herrſcher aus dem Reich des Bizeps iſt, 
täglich zuſammen promenieren ſehen, vertieft in offenbar 
ſehr anregende Geſpräche. IE EN 

Eines Tages kamen fie dabei an einem Schwimmbad 
vorbei, das ihnen Veranlaſſung gab, ein kleines Match 
über 100 Meter auszutragen. Trotz ſeiner 75 Jahre 
machte Bernhard Shaw eine ausgezeichnete Figur im 
Waſſer und überließ dem erheblich begünſtigten Exmeiſter 
nur mit 5 Metern den Sieg. Nachdem Tunney dergeſtalt 
ſeinem neuen Freunde eine Lektion auf ſportlichem Gebiet 
erteilt hatte, zogen ſie ſich wieder an und nun war es Tun⸗ 
ney, der von Shaw zu lernen hatte. So ſchildern es mit 
deutlicher Rührung wenigſtens die Blätter. 

Tödlicher Ausgang eines Boxkampfes in Wien. 

Bei den Profeſſionalboxkämpfen, die vorgeſtern in 
Wien veranſtaltet wurden — es waren die erſten Berufs⸗ 
boxkämpfe ſeit langen Jahren, für die die Gemeinde erſt 
vor kurzem die Bewilligung erteilt hatte — hat ein un⸗ 
gariſcher Boxer den Tod gefunden. Der ſiebenundzwan⸗ 
zigjährige Kalman Hudra aus Budapeſt ſtürzte nach einem 
Schlag, den ihm ſein Gegner, der Oeſterreicher Mirko 
Anderſchitz, verſetzte, ſchon in der erſten Runde, etwa zwei 
Minuten nach Beginn des Kampfes zuſammen und ver⸗ 
mochte ſich nicht mehr zu erheben. Er wurde ausgezählt 
und für Knockout geſchlagen erklärt. Während das Publi⸗ 
kum dem Sieger Anderſchitz zujubelte, trug man Hudra, 
der bewußtlos war, in den Ankleideraum, wo er trotz ei⸗ 
frigſter Bemühungen mehrerer Aerzte nach wenigen Minu⸗ 
ten verſchied. Die Todesurſache wird ſich erſt nach Obduk⸗ 
tion der Leiche feſtſtellen laſſen. Anderſchitz trifft kein Ver⸗ 
ſchulden, ſein Schlag war ſportlich einwandfrei. 


Johnny Risko erledigt. Nach dem Kampf Schme 
lings mit Johnny Risko prophezeiten viele das Ende der 
Laufbahn des amerxikaniſchen Schwergewichtsboxers. 
Dennoch verſtand es Risko, ſich noch einmal in den Vor» 
dergrund zu ſchieben, als er den Norweger von ‘Borat 
nach Punkten beſiegen konnte. Jetzt aber ſcheint Risto 
endgültig erledigt zu ſein, denn er wurde in Cleveland von 
ſeinem Landsmann Johnny Rocco über zehn Runden nach 
Punkten geſchlagen. a 
FPFPTF—TPFPTPTPTPbPbPFbPbFPVPFPVPVVPVVPPFVPFPFVFVTVVVFVF——————————— 

Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Hauptvorſtandes. n 
Montag, den 13. d. M., um 7% Uhr abends, 
ſindet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Zur Bes 
ſprechung gelangen die Anträge und Reſolutionen für den 
Parteitag. Angeſichts deſſen iſt die Anweſenheit aller Mit 
glieder erforderlich. Der Borſißende. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß di⸗ 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. ſein bezw. werden. ö 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Außerordentliche Mitglieder» 
ver ſammlung. Am Montag, den 13. Mai, um 7 Uhr 
abends findet im Jugendheim, Raitera 13, eine außerordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung ſtatt. Da die Teilnehmer für 
die Wienfahrt beſtimmt werden müſſen, und unter anderem 
auch die Wahl des neuen Vorſitzenden durchgeführt werder 
derlich iſt das Erſcheinen aller Jugendlichen unbedingt erfor, 

rlich. 


Fußball im Reiche. 
Poſen: Repräſentation der A.⸗Klaffe — Warhı 
4:1 (2:0). 
Krakau: Wisla — Cracovia 1:1 (0:1). 
Lemberg: Czarni — Pogon 2:1 (0:1). 
Kattowitz: Ruch — 1. F. C. 3:2. 


Internationaler Fußball. 
Berlin — Paris 5:01 


Berlin. Vor 50 000 Zuſchauern kam hier das 
Städtefußballſpiel Berlin —Paris zum Austrag, das mit 
einem verdienten, aber zu hohen Sieg der Berliner en⸗ 
dete. Paris hatte viel Pech. Tore erzielten Sobeck 1, 
Lehmann 3 und Ruch 1. a 

München. Der 1. F. C. Nürnberg mußte ſeine 


Bayern⸗München ſchlug die Nürnberger knapp 3:2. An⸗ 
dere Ergebniſſe: Dresdner T. V. — Chemnitzer Ballſpiel⸗ 
klub 3:2, Spielvgg. Fürth — Schwaben⸗Augsburg 8:0. 

Bukareſt: Jugoſlawien — Rumänien 3:1. 

Wien: Hakoah — Auſtria 3:3, Nicholſon—Vienna 
2:2, Rapid — B. A. C. 6:3. f 

Budapeſt: Ferenczvaros — Kispeſti 6:1, 3. Be⸗ 
zirk — Sabaria 1:1, Ofener 33 — Somogy 4:1, Nemzetti 
— Baſtya 4:0, Baſtya — Ujpeſti 2:1, Admira — Hun⸗ 
garia 1:0! 


Davispokalſpiel Polen — England 0:5. 

Geſtern wurde das Davispolalfpiel Polen — England 
in Warſchau beendet. Wie zu erwarten, jtegten die Eng⸗ 
länder ſicher. Die Ergebniſſe des geſtrigen Tages waren 
folgende: Auſtin — Max Stolarow 6:1, 11:9, 7:5, 
Hughes — Tarnowſki 6:1, 6:0, 7:5. 

Dſchechoſlowakei — Belgien 2:0. 

Griechenland — Jugoſlawien 4:1. 


Korbballmeiſterſchaft von Lodz. 
L. Sp. u. Tv. — Poznanſki 38:35 
L. Sp. u. Tv. — L. K. S. 12:29 
Widzew — W. K. S. 18:35 
Hasmonega — Oratörium 37:24 
Strzelec — Abſolventen 54:23 
Hasmonea — W. K. ©. 22:41 
Triumph — L. K. S. 17:29 
Hertha — Y. M. C. A. 11:8 
Hertha — Kadimah 19:9 
Triumph — Kadimah 30:0 (valcover) 
Poznanſti — Oratorium 98:0. 


Die geſtrigen Automobilſlachrennen. 

Die geſtern vom Lodzer Automobilklab veranſtalteten 
Flachrennen ergaben folgende Reſultate: f 

1. Schwarzſtein (Krakau) auf Bugatti. Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit 152,570. 0 

2 Ripper — Bugatti — 147,747. 

3. Zawodowͤſki — tti — 146,520. 

4. Liefeldt — Auſtro⸗Daimler — 101,210. 

Die Ergebniſſe in der Kategorie der Sportwagen wa⸗ 
ren folgende: 

1. Czynſki — Auſtro⸗Daimler — 116,880. 

2. Micielſti — Auftro-Daimler — 106,680. 

3. Fr. Poznanſka — Auſtro⸗Daimler — 103,010. 

4. Apfelbaum — Packard — 98,995. 

Die offiziellen Reſultate werden morgen bekannt ge⸗ 
geben. 5 

Der Stafettenlauf des „Kurjer Lodzki“. 

Geſtern gelangte der Stafettenlauf des „Kurjer 
Lodzki“ zum Austrag. Den erſten Platz belegte der 
L. K. S. in 48:36,6. Die Strecke führte von Lodz über 


Be 
geehrten Leſer 

Darauf oufmerffam, bot bee 

Abonnements beitrag 
für Mai (31. 5.—) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis [päteltens den 15. dis. Nis. 
entrichten zu wollen. 


8 „Lodzer Vollszeitung“. 


} Alexandrow. Die Mitglieder des gemiſchten Chors wen 
den gebeten, jeden Donnerstag, pünktlich 7 Uhr, zu den Ge 
danger zu erſcheinen, da zum Parteifeſt in Alexandron 
geſungen werden ſoll. Wir hoffen, daß nicht nur die alten 
Sänger kommen, ſondern auch ein großer Teil von Partei 
genoſſen, um am Parteifeſt einen recht ſtarken Chor zu ſtellen 
Neue Sänger werden jeden Donnerstag aufgenommen. 

EEE cr 
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Die gestohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(18. Jortſetzung) 


Endlich erſchien Herr Friedrich, ſeines Zeichens Diener 
zu Schloß Bahlſing, und bewillkommnete den neuen Lehrer 
mit reſerbierter Freundlichkeit, ohne ihn den ſozialen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem ſeit Generationen Aa deen gräfli⸗ 
chen Diener und einem neu zugereiſten Hauslehrer dunkler 
Herkunft el chmerzlich entgelten zu laſſen. Friedrich 
machte keinerlei Anſtalfen, bei dem Transport des Gepäcks 
tätlich einzugreifen, und Emmo war lebensklug genug, um 
dem troddeligen Kutſcher dieſe untergeordnete Tätigkeit mit 
einem verheißungsvollen Griff in die Hoſentaſche ans Herz 
zu legen. Durch dieſen Beweis von europäiſchem Taktgefühl 
hatte er ſich Friedrich entſchleden milde geſtimmt, denn er 
erklärte ſich freiwillig bereit, den neuen Doktor auf fein Zim⸗ 
mer zu fan Emmo quittierte dieſes Zeichen ausgeſpro⸗ 
chenen Wohlwollens mit einer leichten Verbeugung und durſte 
zwiſchen Herrn Friedrich und dem kühnen Lenker des Milch⸗ 
wagens eine ſteile Treppe Ae die ihn endlich in einer 
freundlichen Manſarde mit unheimlich vielen Büchern landen 
ließ, dem nne Reich des Philoſophen und Llebhabers 
Oskar Mehlmann, Der Kutſcher wurde entlohnt, und Emmo 
beſchloß, ſich die Protektion des gewichtigen Herrn Friedrich 
zu ſichern. Er fragte ihn mit vertraueſierweckender Schüch⸗ 
ternhelt, wann er wohl der Frau Gräfin feine Aufwartung 
machen dürſe. Friedrich empfahl ihm, ſich eine Viertelſtunde 
vor Beginn des Mittageſſens in der Halle bereit zu halten. 
Für dad Weitere werde er ſchon ſorgen. Damit verſchwand er. 


Emmo war es ganz angenehm, in dem großen geh 
5 15 wenigſtens einen hüldvollen Gönner gefunden zu 
haben. Er öffnete ſeine Roller und ſtellte ſorgenvoll ſeſt, daß 
feinen Anzügen die ungewohnte Verbindung mit den Milch⸗ 
kannen nicht ſonderlich bekommen war. Für einen Mann, 
der ſich die letzten Jahre nie ohne untabellge e an 
der Oeſſentlichkeit gezeigt hatte, war es ein wehmütlger Au⸗ 
genblick, gerade hier, ſern von der Kultur, diefe Meiſterwerke 
Neuyorker Schnelderkunſt in bedenklich zerknautſchtem Zu⸗ 
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ſtande vor ſich zu ſehen. Emmo war bereit, ſich mit derar⸗ 
tigen Tücken des Obſekts abzufinden. Auf ein Bad nach der 
heißen 1 und der ſtaubigen Landſtraße wollte er 
aber nicht verzichten. Da ſein Zimmer mit keinen Badegele⸗ 
genheit verbunden war, entſchloß er ſich zu einem geragten 
Schritt, er Angie, Eigentlich hätte er trotz feiner ſiehen 
Fuge in Amerika wiſſen müſſen, daß Hauslehrer in Deutſch⸗ 
and nicht klingeln. 


Friedrich wollte ſeinen Augen nicht trauen, als in dem 
Anrichtezimmer neben der Halle die Nummer 7 auf dem 
Klingelbrett erſchien. Der Dr. Mehlmann war an ſich ſchon 
eine verdrehte Schraube, aber ſoweit hatte er ſich doch nie 
vergeſſen. Der Herr auf Nummer 7 ſchien aber ein aus⸗ 
geſprochener Dickkopf zu fein, Das Klingeln erſtarh nicht 
etwa, ſondern nahm an Häufigkeit und Dauer in unglaubli⸗ 
cher Weiſe zu. Innerlich widerſtrebend, fand ſich Herr Fried⸗ 
rich ſchließlich bereit, ein Hausmädchen, das fi unter feiner 
Oberleitung beim Servieren Beteiligen durfte, zu dem neuen 
Doktor zu delegieren, um den Unfug abzuſtellen. Die brave 
Minna erſchien nach einer knappen Minute wieder mit vor 
ſittlicher Entrüſtung hochrotem Kopſe und verkündete die ſen⸗ 
ſationelle Tatſache, daß der neue Doktor im Ernſt hier im 
Schloſſe baden wolle, „wo doch das Bad neben dem Schlaf- 
zimmer von der Frau Gräfin it“, Ne tte von nan 
nova nie etwas gehört, aber empfand ſofort, daß hier dunkle 
Unziemlichkeiten im Keime erſtickt werden mußten. So ev 
ſtieg er perſönlich in belehrender Abſicht die fteile Treppe 
zum Lehrerzimmer. 6 

Emmo hatte feine Reiſeutenſilien mehr maleriſch als 
ordentlich um ſich verteilt, und Friedrich war zu lange Die⸗ 
ner, um nicht vor gutem Leder, Silber und Kriſtallflaſchen 
ſachmänniſche Hochachtung zu empfinden. Seine ſchöne Rede 
blieb ihm ganz im Halſe ſtecken, als Emmo ihn heranwinkte 
und aus der Taſche einen Fünfdollarſchein hervorholte und 
dieſen als Gaſtgeſchenk darbot. Während der Inflation hat⸗ 
ten mehrſach Dollarnoten ihren Weg bis nach Bahlſing ge⸗ 
[men und Friedrich war ſich darüber klax, daß der Beſitz 

erartiger Papiere mit einer bevorzugten ſozlalen Stellung 
verbunden war. Nun ſollte er plötzlich Beſitzer von b Dollar 
werden. Ihm ſchwindelte beinahe bei dieſem Gedanken, und 
er wäre bereit geweſen, die Gräfin mit Gewalt aus ihrem 


Schlafzimmer zu entfernen, um dem neuen Doktor ein unge⸗ 
ſtörtes Bad in Ehren zu ermöglichen. Emmo verzichtete aber 
gebeilio auf feine ausſchweifenden Pläne, als er über die 
nkurrenzloſigleit des Badekabinetts und ſeine geographische 
Lage bude wurde. Friedrich wollte auf alle Fälle feine 
gute Erziehung bemeifen und erbot ſich, die Anzüge des Herrn 
Doktors, beinahe hätte er gelagt, des gnädigen Herrn, aufzu⸗ 
bügeln. Emmo konnte um 12.10 Uhr nachmittags einen er⸗ 
ebenen Bundesgenoſſen aus Mehlmanns Heiligtum l 
r war mit bieſem der Erfolg feiner kaßitallſtiſchen Ueber⸗ 
macht durchaus zufrieden. Wenn er geahnt hätte, daß ſchon 
um 12.17 Uhr die Frau Pfarrer am anderen Ende des Dorſes 
ſich abmühte, die unerhörte Geschichte von dem Amerikaner 
0 dem Schloß und feinem Dollarſegen den benachbarten 
Didzelen telephoniſch gange zu machen, hätte er doch wohl 
ig 110 Geld gewählt, um ſich biechunſt von Herrn Friedrich 
zu kaufen. 


Emmo hatte ſich 1 Mitta een ieh? ſchön 00 und 
ſtieg kurz vor 1 Uhr in die Halle hinunter, init dem Gefühl, 
ein Anrecht auf beſonders ſpohlwollende Beachtung durch 
145 Mitmenschen zu haben. Unten fand er die beiden alten 

anten ſchon vor, denen die Neugierde auf den Vertreter 
ihres lieben Doktors keine Ruhe in ihren Gemächern gelaſſen 
hatte. Emmo führte ſich mit der herzenswarmen Liebens⸗ 
würdigkeit bei ihnen ein, die Politiker und Geiſtliche ſo er⸗ 
folgreich anzuwenden wiſſen. Er lobte das Wetter, die be 
ſchedenen Reize der Lanbſchaft und hätte ſelbſt über den 


Milchwagen etwas Freundliches 110 0 wenn, man es ver⸗ 


langen ſollte. Tante Minchen mußte ſich aber erſt nach einem 
dan ſſen Mr. Smith aus Philadelphia erkundigen, den ſie vor 
em Kriege in Mergentheim kennengelernt und den Emmo 
doch ſicher drüben getroſſen hatte, Nun fannte er mehr als 
einen Mr. Smith in Amerika und [eb nicht ein, warum er 
die gute Frau enttäuſchen und gerade ihren Smith verleug⸗ 
nen ſollte, So ſprach er denn mit großer Verehrung von 
bem Unbekannten und ſtellte ihm ein glänzendes Zeugnis als 
Staatsbürger, Kaufmann und Familienvater aus“ Er hätte 
ſich an dem Herzen der alten Dame noch weiter eingeniſtet, 
wenn er nicht durch den Diener zur Frau Gräfin gerufen 
worden wäre. 


(Fortſezung folgt.) 


PRZETARG. 


MAGISTRAT m, EODZI oglasza przetarg 
\ 11 dostawe wegla dle cegleln miejskich w 
tlodei 


2000 tonn mialu z gryzikiem i 

Olerta winna zawiera6; 

4) nazwe kopalni wegla, 2 ktörej wegiel 
bedzie dostarczany, 

3 wartos6 cleplna oferowanego wegla, 

3 

4) cene za tonne franko cegielnie miejskie 

prey ulicy Obywatelskiej N 27 i Nowo- 
Ogrodowej Nr. 7 na Roklelu pod Kodzia. 
Dostawa — od dnia 1 czerwca 1929 raku 
ze stacji Eödt-Karolew, w ilosciach okolo 
100 tonn tygodniowo. 
Ole nalety skladaö do Magistratu m. 
Lodz], cp Budownictwa, Plac Wolnoäei 
nych kopertach z napisem: 2 
„Oferta na dostawg wegla dla cegielf miej- 
skich“ do dnia 22 maja r. b, do godz. 12-ej 
1 tego& dnia w obecnosci ubiegajacych sie 
Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru 
o ferty. g 
Deuiſches Knaben⸗ und 
Mädchenghmnaſium 
Roseluszko-Allee 668... 
1. Termin: am 27, Mal, 8.30 Uhr früh 

2. Termin; am 10. Juni, 8 30 Uhr früh 

kanzlei entgegengenommen. 

Vorzul d: 1) T. W chein, 
orzulegen 5 40755 See Impfſchein 
Rechtzeitige Anmeldung eapfohlen] 

f Herren- und Damengarderobe, Schuhwerk, 
} ſümtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver 
* ſchiedene Stoffe. 
Nonkurrenzloſe Preiſe. 
3 5 . 
Junges Mädchen 
„ ag dee gun 


20 „ kostki 1. 
prabki tegoz wegle, 
do dnia 1 marca 1930 roku — wagonowo 
Nr, 14, Ill pietro, pokdj Nr. 44, w zalakowa- 
nastapi otwarcie kopert, 
au Lob, 

Anmeldungen werden in der Gymnaffal⸗ 
Auf Raten zu 5 31, wöchentl. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. 
Geichäftsſtelle dieſes Blattes. 


Loder | 
Deuticher Schul⸗ u. Bildungsverein. 


Heute, Montag, den 13, Mal, 7 Uhr abends, findet im Vereinslokale, 


Petrikauer 243, die Ordentliche 


Haupt⸗Verſanunlun 


mit folgender Tagesordnung ftatts 1) Verleſun 
letzten Hauptverſammlung; 2) Berichte: a) des 

Kaſſenwarts, e) des Buchwarts; 9 
4) Entlaſtung der Verwaltung; 5) Neuwahlen; 


bes Protokolls der 


tführers, b) des 


ericht der Reulſtonskommiſſton; 


Y Evtl. Anträge. 


Anmerkung: Falls die Hauptwerſammlung wegen ungenügender 


Beteiligung im 1. Termin nicht tant 


ſein 1 75 ſo findet 
dieſelbe am gleichen Kant um 8 Uhr abends im 2. Termin ſtatt 


t auf die 


und iſt dann ohne 9 
lußfähig. 


ückſi 
97 


Zahl der Erſchienenen 
Die Berwaltung 


* 


eee 
— 


Am Sonntag, 
Lodzer Männergeſangvereins, 
um 3 Uhr nachmittags, die 


der letzten Generalverſammlung; 
Bericht der Reviſtonskommiſſion; 
laſtung der Vermaltung; 7. Neuwahlen; 8, 
Die Herren Mitglieder der ber A en de 
werben höfl. gebeten, pünktlich u. vollzählig zu erſ 


Anträg 


E. 
ngeſchloſſenen Vereine 
emen er oolung. 


Vereinigung Deutſchfingender 
Geſangvereine in 


n 20. Mai g. c., findet im Lokale des 
= Petritauer 243, pünktlich 


Polen. 


Ordentliche Generalberſanunlung 


reini — Tagesordnung; 1. Verleſung des Protokolls 
der Vereinigung ftatt, — Tag 1 Sah bericht; fi 90 P = 
5, Aufnahme neuer Mitglieder; 6. 


ſſenbericht ur 


meme 
— — y æ—¼—ä — — 


Heilanstalt ber Spesiolärste 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn; 
kranke . Agi von 10 Uhr vormittags bis Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyfen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu- 
tum ufmw,), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konjultation 4 3l., für Geſchlechts u. Jaui 
frantheiten, Towie Jahntrantheiten 3 J.. 


Zahnärztiiches Kabinett 


Gluwna 51 Eondotwilg Zei. 74-93 
wan he rad 5s 5 Ahr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


: Dr. med. ruſſ. approb. 
Muudchirurgle, Zahnheilkunde, TUnkNA- Lehne 
Veteikauer Straße Ar. 6 


— 


N 


eldbetten 
Liegeſtühle 
Kinderſtühle 


der Firma 


„OMEGA“ 


mit langjühr. Garantie von 
Fabryka Löd2 
Juljusza 4 
verlangen in allen 
85 Möbellagern. 
En gros En detail 
_ Mioda inteligentna 


nauczycielka 
udziela lekcyj jezyka 
polskiego, Przejazd 30 
m. 7; miedzy 2—3 p- p. 


ALL Ws 


a 


Gute ſolide 
Herrenſtoſſe für jeden Zwen, 
Damenſtoſſe für Mäntel und 

Koſtüme, 


wollene Kleider ſtoſſe 
empfichlt zu mäßigen Dreifen 


E 
= 
= 
E 
= 
5 
E 
= 
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Spezialität: 


Leonhardiſche Waren. 
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= Mieieki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokieinskiej) 
Od dnia 7 do 13 maja 1929 


Din doresiych porzatek soanssw o wodz, 18,45 1 21 
w soboty i w niedziele o gods, 16,45, 18.43 1 21 


STUDENT ZEBRAK 


W rolach Agnes Esterhazy, Marja 
glöwnych: Paudler, Harry Liedtke, 


Die milodaieiy poengtek seansöw o godz, 13 I 17 
w sobety i w niedziele o gods, 13 i 15 
W krainie ztota i smierci 
(ALASKA) 
Zmagania sie czlowleka z zywiolem., 
Nad „Przygody malego wedrowca" 
program: komedja we aktacc!h 
Audyeje radjofoniczne W poczek, kins cod, do 8: 22 


Ceny miejsc dla doros!ych 1—70, U—60, 11 —30 5 
„ mlodsieiy J—25, II—20. 11110 € 


J — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater! Montag, Sen“; Dien#“ 
tag „Niespodzianka“ Ba 

Kammerbühne: Montag „Awokat i rte 
Dienstag „Murzyn Warszawski‘ 

Apollo: „Die Stadt der Wunder” 

Capitol: „Der Adjutant des Zaren“ 

Casino: „Die Liebe des Kosaken“ 

Czary: „Der tolle Ritter“ 

Grand Kino: „Tolle Frauen” . 
KineOswlatowe; „Der Bettelstudent un 
„im Lande des Goldes und des Todes, 
Luna: „Der Mann mit der blauen Seele 

Palace: „Mutter oder Tochter?“ 
Splendid: „Madame Recamier“ 
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